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■uiluiHT des in jener Gebend ausersehenen
■ac^t rs zur militärischen Notwendigkeit, alles

machen, was dem Feinde später für seine
»in Vorteil sein könnte.
i-Bogen holten unsere Sekunder 12 Engländer

ng.
und Arms war zeitweilig der Artillerie

(S> =

des Doiran-Sees lmrrden mehrere englische
durch Artillerieseuer zersprengt.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Meiiia.
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sch.
|t ab wirst du dich bequemer einrichten, liebes
«tzer den Ersparnissen, die ich dir während
" Jahre aus Shanghai gesandt habe - »"
9ut angelegt . —"

pjt 7 , noch dreitausend Mark mit, und da ich in
»ncyaftijchx Lage der Filiale wesentlich ver-
w ist wohl anzunehmen , daß mich der alte
eine gute Stellung bringen wird. Es oer.

.°°n selbst, daß meine Ersparnisse auch die
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ar ..Jungchen , das versteht sich nicht von
- «>ird wohl die Zeit kommen, wo du mir

"orstellst und deinen eigenen Hausstand
wozu bekanntlich Geld gehört. Außerdem
^oem, was der Garten bringt , auskömmlich
Gersten Jahren mußte ich viel für Dünger,
“me  und ein Wasserbecken aufwenden , in
«er aber war die Ernte völlig üppig, und
^Ueberschuß von etwa 1800 Mark erzielen.

i>u dazu, min Jung ?"
! die unternehmungslustigste und tüchtigste

'ch kenne. Hoffentlich hast du ab.r nicht

»es H«»ptq « artier , 20 März Lmvich
»rie «»sch»«platz.
...dlicher Besetzung preisgegebenen Gebiete

.i'der Somme und Oise Verliesen mehrere Ge-
anterie- und Kavallerieabteilungen verlust¬

linken Maasuser richteten die Frauzo ;en
nachts heftige Angriffe gegen dre von uns

Dtoounrnen Stellungen ; sie sind überall ab-
chcn. An der Höhr 304 stieß aus eigenem
>unserer Kompagnien dem weichenden Feinde

ihm ein weiteres WO Meter bvertes Gra¬
esatzung von 25 Mann gefangen genommen

schneidig durchgeführten Unternehmen hart
ün-Rhone-Kanals sielen M Franzosen tu

. impf wurden 13, durch Abwehrgeschütze2
«gzeuge abgeschoffen.
r Kriegsschauplatz.

»eralfeldmarschaüS Prinzen Leopslv von
Bayern .

:ti Abschnitten regere GefechtstätigSeit als
«Sen.
(.reifen, an der Beresina und am Stochvd

stre Aufklärungsabteilungen 25 Russen gefan-

MazeSouikihe
feit neun Tagen währende Kampf zwischev
und Pvespa-See, sowie auf den .Höhen nörd-

»ss tum Monaftir hat auch gestern den Frau-
Erfolg gebracht. Ihre Stucmtruppen brachen
ront gegen unsere Stellungen sowohl in der
r im Norden von Monaftir vor ; in unserem
»zelnrn Stellen im Nahkampf, finb die An-

oc'  iert.
itnb die Verbündeten Truppen haben sich sehr

Der Sfterreich - «vgsrische Bericht.
WTB . Wien,  W . März . Amtlich wird verlautvart:

vestlicher KrirgsichauPtrtz.
In den Waldkarpathen westlich von Luck und am

Stvchvo erfolgreiche Vorseldunternehmungen . Sonst nichts
von Belang.

Italienischer Kriezsschaupl » tz.
An der FleimStaler ^ Zront bedeutend gesteigerte, sonst

nur gewöhnliche Arttllerietätigkeit.
Triest war neuerdings das Ziel feindlicher Flieger¬

bomben. ,
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Tepoleni an der Bojusa rieben unsere Auf¬
klärungsabteilungen eine feindliche Bande auf.

Westlich des Ochrida-Sees wurden neuerlich starke fran¬
zösische Angriffe abgeschlagen. "

Der Stellvertreter des LhefS de- Gerrrralßsbö,
d. HL sei , Feldmarfchalleutuaut.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  19 . März . Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front : Zwischen Ochrida- »nd Prespa-

See -griff der Feind mehrmals an , wurde aber überall zu-
rückgeschlagen. Ocftlich des Prespa -Sees griffen starke feind¬
liche Abteilungen , von zahlreicher Artillerie unterstützt, un¬
sere Stellungen bei Tschertveua Stena an ; sic wurde» blutig
zurückgeschlagen. Im Wschnitt von Bration dol. an der
Höhe 1234, bei Sneaowo und Rastani kam es zu erbitterten
Kämpfen während des cprnzen Tages ; sie gehen noch weiten
Im Cerna -Bogen heftiMs Feuer der Kindlichen Artillerie
auf die .Höhe 1050. An der übrigen Front Artilleriefeuer
und Feuerwechsel zwischen vorgeschobenen Posten. Im War-
dar -Tal lebhafte Fliegertätigkeit.

Rumänische Front : Nichts zu melden.

Fm qerä  mten Gebiet.
Wie nun erfährt , reicht in dem deutscherseits ge¬

räumten Gebiet die englische Linie von Arras bis zur
Straße von Rohe—Amiens , etwas nördlich der Anc're. in
einer Lange von 75 Kilometer, von dort bis zur Aisne
die fran -usische in einer Länge von 60 Kilomerer. Das
gibt eine Gesamtlänge der feindlichen Linien von 135 Kilo-
metcr, (nobel aber nicht die Luftlinie , sondern die Ausdeh¬
nung der Front mtt allen Einbuchtungen in Betracht kommt.
Bei der Loslösung vom Feinde ist rncht ein einziges Ge¬
schütz verloren gegangen und nur sehr wenige Gesungene
sind eingebüßt worden. Ein Stellungskrieg besteht zurzeit
auf der erwähnten Linie nicht mehr, wie schon aus der Ver¬
wendung der französischen Kavalleriespitzen heroorgehr, mit
denen unsere Sicherungstruppen Gesechtsfiihlung behalten.

Ter Berichterstatter des Berl . Lok.-Anz. im Westen
schildert die bei dem deutschen Rückzuge getroffenen Maß¬
nahmen wie folgt:

Montan von Rudolf « lch,.
«Nachdruck verboten)

1 wie eine rüstige Witwe sich im Alter von
^. fühlen kann. Du hast keine Ahnung , Wolf,
Manzen und Tiere für gute Pflege sind."
"' len sieht prächtig aus . Wer hat dich denn
. Haftung unterwiesen ?"
erften zwanzig Jahre meines Lebens ver-
e! auf dem Lande , und meine Mutter hielt
wchtig zur Arbeit an . Aus diesen Lehrjahren
°es erinnerlich geblieben. Hier aber hielt ich

>er ersten zwei Jahre einen Gärtner . Jetzt
A L;"!* Landarbeitern aus . Grete besorgt den
£  Mtert die Hühner und Kaninchen, die Hauvt-
2 . ssorge ich." y

„3 , Gott bewahr «! In keinem Hotel werden feinen
Gemüse und besseres Obst, frischere Eier und besserer Honig
«ufgetischt, als ich und Grete verspeisen. Komm', und sieh
dir meine Plantage an ."

Beide erhoben sich und schritten durch den Garten
Der Mittelgang war gleich am Anfang von zwei Aepfeb
bäumen flankiert, zu denen Frau Lütkens mit freudigem
Stolz die Hand ? -erhob. „Betrachte dir die beiden saft-
und kraftstrotzenden Kerle genau, " rief sie. „Die Hab' ich
in verkümmertem Zustande vom früheren Besitzer über
nommen . Nachdem ich sie gepflegt hatte , reckten und
streckten sie sich im Vollgefühl ihres Saftes , daß es eine
Freude war , sie anzusehen. In diesem Sommer aber
beluden sie sich derart mit Früchten, daß ich meine liebe
Not hatte , ihre Aeste zu stützen. Nun rate mal , was ich
von ihnen geerntet habe? — Nein, das kannst du nicht
erraten . Von dem zur Linken 8 und von dem zur Rechten
gar 9Vr Zentner Edeläpfel . Diese ganze Ernte Hab' ich an
einige Hoteliers für 340 Mark verkauft. Du siehst, es lohnt
doch, sich zu plagen ."

„Donnerwetter , das läßt sich hören."
„Nun sieh' dir meine Stachel- und Johannisbeeren an,

davon habe ich eine schwere Menge auf den Markt ge¬
worfen und doch noch genug übrig behalten, um nahezu
hundert Flaschen Beerenwein zu keltern."

„Ei , der Tausend , darauf verstehst du dich auch?"
„Ja , wenn man sich einmal auf die Landwirtschaft

einläßt , muß man es auch erlernen, die Produkte gut zu
verwerten ." Mit wachsendem Stolz führte sie ihren
Pflegesohn zu den an breitem Gitter emporrankenden
Reben und zu den Zwergobstbäumen , zu den Tomaten-
und Rhabarberstauden , zu den Gurken und Kürbissen.
Die Mitte des Gartens nahm ein mit Wasser gefülltes
Sandsteinbecken ein, dessen Ränder von Gladiolen , Astern
und Dahlien umblüht waren.

„Ach, hier kommt noch dein Schönheitssipn zur
Geltung, " bemerkte Fries . „Du warst stets eine Blumen¬
freundin . Der Goldlack und die Geranien , die sich über
das hohe Schild unseres Kramladens beugten, sind mir
stets in freundlicher Erinnerung geblieben."

„Sie führten in der engen Gasse nur ein kümmerliches

Sv trmrden in dem Laufe dieser letzten Mvnate gr»ße
Gebietsstreisert von Frankreich durch uns zu einem toten
Gelände gestaltet , das sich 10, 12  und 15 Kilometer breit
längs unsrer gesamten neuen Stellung hinzieht und eine»
grauenvollen Wall der Leere  für jeden Gegner
bieret, der gewillt ist, an diese neuen Stellungen heran-
zukommen. Kein Tnirf und kein Gehöft blieb stehen in diesem
Glacis . Keine Straße blieb fahrbar , keine Brücke, kein
Schiencnstrang und kein Bahndamm blieb bestehe». 88*
Wälder waren , ragen Stümpfe . Die Brunnen sind ge¬
sprengt, die Drähte , Kabel, Leitungen vernichtet. Vor unser»
neuen Stellungen zieht als ein ungeheures Baud ein Reich
des Todes , und hier muß dann der Gegner, der uns tu
diesem Abschnitt iveiter bekriegen will , seinen Bose» suchen.
Kein Keller, der ihm Unterstand getvährte, ist ccblieben,
kein Holz, mit dem er bauen könnte. All unser eignes
Material ist längst zurückgeschafft, und alle örtlichen Quellen
neuer Materialgewinnung sind vernichtet, lieber die Straßen
hin sind die gefällten Riesenbäume der Alleen ge.oorfen,
und über die Wiesen ging im Frühjahrsregen t-cr Pflug.
Geschütze, die etiva hier fahren wollten, würden versinken.
Grauenvoll ist dieses Land, durch das ich in den letzten
Wochen kam, und wird für jene, die es nun beziehen
sotten, ein Entsetzen sein.

Nentralrs Urteil über das deutsche Nanöver
an der Westfront.

Amsterdam,  19 . März. Der Militärische Kor-resu»»-
deut der Tijd schreibt, man könne nicht glauben, daß der welrerr
Rückzug der DeutsÄM an der Westfront eine Folge der eng¬
lischen Angriffe sei, wie in den englischen Berichten behauptet
werde, lös sei nicht anzunehmen, daß die 'Engländer kn
5er ki-.r -en "Zeit, seit die Deutschen ihre ersten Stellungen an
der Anere räumten, imstande waren, alle filr den Angriff
auf  eine starke feindliche Grabenstellung notwendigen schweren
Geschütze mit Munition und dem anderen Material zu der»
lcc.kn, namentlich in einem so verwüsteten und zerwsî cken
Gelände wie dem von den Deutschen aufgegebenen. Wenn
die Deutschen wirklich standhvlten wollen, so wird bas in einer
Stellung geschehen, die mindestens ebenso stark anögeoant ist
wie die aufgegebene, und eine solche Stellung kann man nicht
einfacb überlaufen. Man gelangt also zu dem Schlu,.e, daß
die Engländer wieder nur Nachhutsstellungcn eingedrückt haben.
Wenn es sich so verhält, dann wird es auch klar, daß das
Manöver der Deutschen an der Anere nicht nur den Ziveck

die englische Offensive durch einen Rückzug über einig«
Ki' rmeter zu vereiteln, sondern daß man es auch mit einem
Versuch zu tun hat, den nötigen Raum für die erste große
Schlacht des Bewegungskrieges zu erhalten. Die ganzen Ope¬
rationen an der Anere zeigen eine ausfallende Uebereth>ii'mi:mn>
mü der Stnttegie Hindenburgs in Masuren.

Chinas Abbruch mit Deutschland.
PM . Amsterdam,  M . März. Ans Schanghai mel¬

det die „Morning Post", daß der deutsche Gesandte v. Hlntze
nnb sein Stab 48 Stunden Zeit erhielten Peking zu l-erkassen;
sie ,' ien jetzt aus dem Weg nach Schanghai, von Ivo aus
sie ein holländischer Dampfer nach Java bringen soll. A ŝcn

Dasein . Sieh dir meine Bienenkörbe und meinen Huhnes
hos an ."

Mit dem Eifer und der Sachkenntnis eines alten
Imkers belehrte sie ihn über den Bienenstaat und de,
Honigertrag jedes Korbes. Schmunzelnd trat sie dann vor
den mit hohem Drahtgitter umhegten Hühnerhof, aus dem
sie nicht nur Eier, sondern auch Mastküken auf den Markt
führen konnte.

Auf den von starkduftendem Buchsbaum eingefaßte,
Pfaden durch den Garten zurückkehrend, blickte der junge
Mann auf das faltige, wettergebräunte Gesicht der Tante
und sagte sich gerührt : Sie hat sich in die Arbeit hinein¬
gerettet , als es um sie her öde und einsam wurde. Nu,
überkam ihn ein starkes Heimatsgefühl, und er träumte
von einem jugendschünen Weib, das mit ihnen als Dritte
im Bunde durch den Garten wanderte und diesen zu einem
kleinen Paradies erhob.

Auf der Veranda war der Tisch schon wieder gedeckt,
denn die Gartenbesichtigung hatte einige Stunden gedauert,
und Frau Lütkens war gewohnt, ihre Hauptmahlzeit um
12 Uhr einzunehmen . Sultan , der Hofhund, fand sich
dazu ein und umschmeichelte den Gast, der ihm einige gute
Dissen zukommen ließ. Die Tante füllte die Gläser mit
einer kristallhellen Flüssigkeit und stieß mit ihrem Wolfgang
auf ein langes friedliches Zusammenleben an.

Llls beide einen tüchtigen Schluck getan, fragte sie mit
listigem Augenzwinkern : „Schmeckt's? — Kannst du mir
auch sagen, was du getrunken hast?"

Fries prüfte den Trank noch einmal. „Keine Ahnung,
Tante ; ich bin auch nicht Weinkenner genug, um die
Herkunft bestimmen zu können. Im Geschmack kommt der
Wein wohl dem weißen Chablis am nächsten."

Nun lachte die Tante hell auf. „Du bist in der Tat
kein Kenner, " rief sie triumphierend , „aber tröste dich: So
wie du sind Leute hereingefallen, die sich viel auf ihre
feine Zunge zugute taten . Dieser „Trappen " hat zur
Weinrebe gar keine Beziehung ; er kommt vielmehr aus
der Rhabarberstaude ."

„Nicht möglich! Besitzen die Rhabarberstangen denn
so viel Saft ?"

Bto-mmiifl MaLT 49 “



fctüfTif'Cti Konsuln sollen die Pässe zugestellt werden ES Iicir:i,
daß der deutsche Generalkonsul in Schanghai Knipvina ' sich
weigert , die Stadt zu verlasse », Fn diesem Fall würden
bedeutende Fragen wegen der Exterritorialität anstouchen . Ter
Berichterstatter der „Morning Post " meldet aus Tientsin,
daß der technische Stab der deutschen Sektion des Eisenb .chn-
baues Tientsin -Pukau entlassen sei. China überlege setzt,
Weicke Haltung es gegen Oesterreich-Ungarn ei'nn ^ inen pocke.

Deutschland.
«rbcitslohn der Kriegshinterbliebenen.

Wie das WTB . amtlich meldet , hat der Staatssekretär
des Innern dem Arbeitsausschuß der Kriegswitwen und
Waistnsürsorge in Berlin auf eine diesbezügliche Eingabe
mittzeteilt , daß im Bereiche der Verwaltungen der Reichs¬
und der preußischen Ressorts der Arbeitslohn der Kriegs¬
hinterbliebenen , insbesondere der Kriegerw innen , grund¬
sätzlich nur nach der Leistung — ohne Rücksicht aus Rentcn-
bezrige — bemessen wird . Voll leistungssähize Kräfte wer¬
den also ganz genau so entlohnt , wie solche, die über keine
Rente verfügen . Dies ist schon deshalb ganz selbstver¬
ständlich , weil ja die Hinterbliebenenrente mit der Leistungs-
sähigLelt der Hinterbliebenen in gar keinem Zusammenhänge
steht . Es darf Wohl erivartet werden , daß auch in privaten
Betrirbeu in gleicher Weise verfahren wird.

Völlige U e b e r e i n st i m m u n g z w i s che n Berlin
und Wie  n.

WTB . Wien,  19 . März . Die zweitägige Anwesenheit
des deutschen Reichskanzlers Dr . v. Bethmann Hollweg
in Wien bot den Leitern der auswärtigen Politik der beiden
Möchte Gelegenheit für eine eingehende Besprechung der
mit der gegenwärtigen politischen und der Kriegslage zu¬
sammenhängenden Fragen . Hierbei trat in allen Punkten
eine völlige Uebereinstinrmung in den beiderseitigen An¬
sichten zu Tage.

8 i sc n b a h na n lei hegese  tz.
WTB . Berlin,  29 . März . Die verstärkte Staats-

hmwhaltskominission des Abgeordnetenhauses hat den Cut-
itr; »r ? des Eisenbahnanleihegesetzeö genehmigt , durch das
319G5C 000 Mark angesordert werden . Hiervon entfallen auf
die Beschaffung von Fahrzeugen für die bestehenden Staais-
bahncn 258900000 Mark und zur weiteren Förderung des
Baues von Kleirrbahnen zwei Millionen Mark.

A ü ckkeh r d e s de u t sche n Gesandten aus China.
PM . H a a g,  19 . März . Nach einer Meldung des Daily

Telegraph wurde der deutsche Gesandte in China am Sams-
tag in Schanghai erwartet . Er wird sich wahrscheinlich
von kort an Bord eines holländischen Danrpfers nach Java
begeben . Um Peking zu verlasseir , wurden ihm 48 Stun¬
den Zeit gegeben.

Besetzung deutscher Pachtgeb ie te in China.
Schanghai,  18 . März . Das Reulersche Büro mel¬

det : Chinesische Trrrppen besetzten Donnerstag ohne Stö¬
rung in Ruhe die deutsche Konzession von Hankau.

PM . Peking,  18 . März . Meldung des Reuterschen
Büros . Unter Zustimmung des Kvnsularkvrps hat die chine¬
sische bcivassncte Polizei die deutsche Konzession von Tientsin
besetzt.

Dir Geschäftslage des Reichstags.
Berlin,  20 . März . Der Aeltestenausschußdes

Reichstags  trat am Dienstag zusammen , um über di?
Geschäftslage zu beraten . Man kam jedoch noch nicht zu
endgültigen Vereinbarungen . Vorläufig wurde eine Eini¬
gung dahin erzielt , daß der Etat für das Reichsamt des
Innern in ztvei Tagen (Dienstag und Mittwoch ) in zlveiter
Lesung erledigt lverden soll . Dann sollen die kleineren
Etats (Reichsjustizamt , Reichseiscnbahncn usiv.) folgen.
Wenn keine unvorhergesehenen Ereignisse eiutreten und die
Zeit des Reichskanzlers es erlaubt , sollen auf die Tages¬
ordnung der konrmenden Montags - und Dienstagssitzung die
Etaik des Reichskairzlers und des Auswärtigen Amts ge¬
setzt werden . Der Haushaltsausschuß soll in der Zwischenzeit
inner allen Umständen versuchen , die Steuervorlagen in
beiden Lesungen zu verabschieden , so daß es dem Plenum
möglich ist, vor Ostern die Steuervorlagen zu verabschieden.
Sollte sich dies als uunröglich Herausstellen , so soll die
große Ernährungsdebatte im Plenum noch vor Ostern statt-
finden . Auch die Aussprache über die Handhabung des Ge¬
setzes über die Schrchhaft soll möglichst noch vor Ostern
erfolgen . Unter diesen Umständen ist es völlig ausge¬
schlossen, den Etat vor dem 1. April zu erledigen , so daß
ein Notgesetz dem Reichstag zugehcn und von ihm genehmigt
werden muß . Um so höher » Wert legt die Regierung daraus,
daß die Steuervorlagen vor Beginn der Osterserien zur An¬
nahme gelangen.

Polen.

Aufhebung zum  He e r e s d i e n st.

WTB . Warschau,  18 . März . Den Blättern zufolge
ist folgende Neueinrichtung der Aushebung zum Heeresdienst
in Polen in Angriff genommen . Die bisherigen Wcrbungs-
inspcktionen in 17 Städten beider Besetznngsgcbiet ? lverden
in 17 .Hauptstellen für Aushebung verioandelt , denen 73
Kweisstellen nachgeordnet sind , die ihrerseits 400 Melde
büros umfassen . Die Landesinspektion für Aushebung be¬
findet sich in Warschau . Ihr Leiter ist Oberst Sikorski . Für
Durchführung der neugetroffenen Einrichtungen sind eine
größer «. Anzahl Offiziere , Unteroffiziere und Maiu . ichafiea
der Polnischen Legionen bestimmt . Die Stabsossizieve haben
sich bereits ' aus ihre Posten begeben . Die Organisation ist
rein militärisch . Ztvecks Fühlung mit Regierunzsorganen
und gesellschaftlichen Kreisen wird ein Zusammenwirken
mit Kommissaren des Staatsrats statt finden , welche von dcr
Abteilung für innere Angelegenheiten abgeordnrr werde « .
Nach Durchführung der organisatorischen Maßnahmen wird
ein Aufruf des Staatsrats zum Eintritt in das Heer er¬
folgen.

FrankrsLH.
Das neue Kabinett.

WTB . P a r i s , 20. März . Meldung der Ägeuce Havas.
Das neue französische Ministerium ist wie folgt gebildet
worden . Vorsitz und Aeußeres : Mot ; Justiz : Biviani;
Krieg : Painlev/ ; Marine : Lacaze ; Bewassnuugswesen : Tho¬
mas ; Finanzen : Thierrh ; Inneres : Malvy : Oeffetrclicher
Unterricht : Steeg ; Oefsentliche Arbeiten : Desplas ; Handel:
Clemcntel ; Ackerbau : Fernand David ; Berpfleguug : Vio¬
lette ; Arbeit und soziale Fürsorge : Bourgeois ; Kolonien:
Maginvt . Unterstaatssekretär des Flugwesens : Daniel
Vincent.

Ter greise Finanzminister Ribot , ein hoher Siebziger,
der aus eine lange politische Kariere durch alle möglichen
Ministcrressorts zurückblickt und persönlich sich allgemeinen
Ansehens erfreut , ist .immer wieder der Verlcgenheitökci '.ldi-
dut Poincares , wenn der Präsident ein Ministerium der
ihm feindlichen Clenrenceaulemte und der Radikalsozialisten
vermeiden will . Aber große Aussichten , ein Kabinett zu¬
stande zu bringen , kann man Ribot nicht znsprechen . Die
Achtung vor ihm hat schon Anfang 1914 nicht gehindert , daß
ihn die Kaiamer nach 24 Stunden stürzte , und sie w>rd in
einem so schweren Krieg Wohl noch weniger gern dem üüer-
aUcitui Mann die Führung überlaffen wollen . Daß Poin-
earc so ivenig Vertrauensleute für sein System zu fiudev
weiß und immer wieder aus die längst abgetanen Namen
zurückgreisen muß , beweist , wie isoliert seine politische Stel¬
lung allmählich geworden ist!
4 00000 Tonnen Verlust der sranzösislbeit
Handelsmarine.

WTB . Bern,  19 . März , lieber die Lage der ftanzö-
schen Handelsmarine schreibt die Information , daß das
Zentralkomitee der französischen Reeder die Verluste der
französischen Handelsmarine mit 4M 000 Tonnen gleich 17
Prozent der Gesamttonnage bekannt -gegeben hat . Das Blatt
fragt , was getan werde , ipn der ernsten Lage zu steuern,
und fordert Organisation zlvecks Neubaus und Ankaufs von
Handelsschiffen im Auslande . Wenn heute nichts getan
würde , sw könne man auch später aus einem Sieg keinen
Nutzen ziehen.

Bargeld
zu Hause

anzusammeln und liegen zu lassen
j(? tortdbf der Gefahr des Abhanden«
' ' ^ * * V̂ * kommend und wegen des Zins-

verlusies,

r '/zjähriger Kriegsdauer der
0 untrügliche Beweis erbracht ist, daß

man im Bedarfsfälle gegen Kriegs,
anleihe immer Geld haben kann,

fcllilblldl Allgemeinheit, well unsre
* ‘ ' Feinde aus derVerzagtheitSchwach-

mütiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sei» ganzes Geld in Kriegs-
anleihe anlegt.

Rußland.
Absetzung des Großfürsten N i k o l a i als Ober¬
befehlshaber.

PBi . Haag,  20 . März . Reuter meldet aus London:
Die Times berichtet aus Petersburg : Die provisorische Re¬
gierung hat sich genötigt gesehen, den revolutionären Emp¬
findungen Konzessionen zu machen . Der Zar halte in der

Akte , mit der cr den Thronverzicht aussprach , gleichzeitig
Len Großfürsten Nikolai zum Oberbefehlshaber ernannt.
Trotz der Popularität des Großfürsten Nikolai sah sich die
vorläufige Regierung genötigt , der nicht wohlwollenden Pro¬
paganda ein Ende zu machen und die Ernennung zu annul
Itercu und gleichzeitig zu verfügen , daß alle Mitglieder
des Hauses Romanow vom Regieren ausgeschlossen werden.

PM . Bern.  20 . März . Die Schweizerische Tele-
grapheniuformatton meldet aus Paris : Aus Petersburg
wird gemeldet : Die neue russische Regierung bat den: Groß-
fiirfterr Michael , auf die Regentschaft zu verzichten.
Anwachsen der anarchistischen B e w e g u n g.

PM . Rotterdam,  20 . März . Tie Times meldet aus
Peiersburg : Die Depeschen vom Donnerstag bis Sams¬
tag zeigen den wachsenden Ernst der Lage , lvcil die sogenann¬
ten Anarchisten gegen die Dumaregierung ag ' tter ' n und die

I Republik ausrufeu wollen . Tic Sinbcnte#
* der anarchistischen Bewegung an . Als vgz
! bekannt wurde , riß das Volk im Frcudej

die Kaiseradler von den öffentlichen Ge
Der Vertreter der Times betont , die erste
gierung sei, die 'Anarchie niederzuringen.

Die Selbständigkeit Finnlands px
PM . Zürich,  20 . März . Aus Karls:

melket : Das finnisch)« Uimbhängigkeitskr
hat die Selbständigkeit Finnlands proklarni
sors sind Anschläge der Petersburger Reoi,
ioonach die Zarenmanifeste , betreffend Ah
Juli 1898 und vom 15. Februar 1899 au

'Ter treue U -Boot -s
Keine Bewaffnung der norwegis » Ä

WTB . Christiania,  19 . März.
Necdcrverband hat eine Anregung , die nor
delsschiffe zi! belvassnen , mit Entschiedenheit
einen dahin zielenden Vorschlag des Steuer
des als vollkommen unmöglich bezeichnet . 1
Steuermanns -Verbandes auf die Behandh
schmieriger und sehr schwerwiegender Fragen
schätzt werden , daher brauche dem geäußerten
keine große Bedeutung beigemessen werden.

Die Verhandlungen über das Schicksal
wegrschen Seeleuten , die sich arbeitslos in
halten , werden zwischen England und Norweg
Ein Teil dieser Seeleute soll voraussichtlich
den Woche auf Englanddampsern zurückgeschiä

WTB . Christiauia,  19 . März . Ei«
oer norwegischen Gesandtschaft in Paris zufolg
drei norwegischen Dampfer Ronald (3221 Toß
rinn (1155 Tonnen ) und Alfred versenkt , (ife <$
norwegische Dampfer des Namens Alfred .)
Ein französisches Unterseeboot de,
l ich durch ein französisches Torpedo !,
senkt.

WTB . Bern,  20 . März . Mitte
französisches Torpedoboot in dcr Mvrseiller 33»
zösischeS Unterseeboot in der Annahme , es sei elitf
versenkt.

Ein ftanzgs. GloßkampWiff im
versenkt.

WTB . Berlin,  20 . März . (Amtlich .)
Unterseeboote . Kommandant Kapitäuleutnant
am 19 . März im irrestlichen Mittelmeer ein 1
gesichertes französisches Grvßkampsschifs der
durch Torpedoschuß versenkt . Das Linienschiff,
kurse lief , legte sich nach dem Treffer sofort
und kentettr nach 45 Minuten.

Ter Chef des Admiralstabs der
(5)ic Schiffe der Danton -Klasse stamme :: aus)

1909-10. Bei 18 4M Tonnen Deplacement und
von 22 500 P .-I . laufen sie 19,7 dis 20,7 Sc«
Bewasftmng besteht aus 4 Geschützen von 30,5
24 Ztm ., 16 von 7,5 Zttn . und 8 von 4,7
2 45 Ztm .-Torpedorohre . Besatzung 850 bis 900!

Afrika.
Ter Verrat von  B o t h a u n d S m ri t s a n ;
ländischen Sache.

WTB . Berlin,  19 . März . Ter Begeistt
der von der englischen Presse anläßlich des Ein:
Genercl Smuts zur englischen Reichskonserenz in
setzt veird, gibt der holländischen Zeitung Stands
lässung, eingehende Kritik an der Rolle zu üben, die?
Botha zum Schoden ihrer Volksgenossen als krit!
teigänaer Englands in der Politik Südafrikas st>ie!
beiden Männer haben, so schreibt das Blatt , ihre J
heit vergessen und haben das , was einst das treibe
in dem Kampf der Buren gegen die Engländer d
geben. Sie sind zu Bannerträgern der Anglisi .'r:«
lautes geworden. Es ist verständlich , daß sie es rl

.gehalten hoben, sich in ihr Los zu schicken, als die)
t-ttkcn unter englische Herrschaft kamen. Aber es sei
gewesen, sich an die Spitze der englischen Beweguni
uns Verrat an der nationalen Sache der echten
»m in London Ehre und" Anerkennung zu
Bur kann vergeffen, daß England zur Zeit des
26200 Burenfrauen und Burenkinder in Konzent
einspcrrte und sie in Not und Elend verkommen
Botha und Smuts ist die Burensache aber kern-
loren . Zwar haben sie ihre Herrschaft im P«ti
sichert, aber nicht mit Hilfe ihrer Stammeögenos >ch
tzen ftch auf 'bie englischen Vertreter äus Natal , au
Italiener , Franzosen und Griechen, die sich im
siedelt haben. Dieser künstlich gemachten MajoritK
die nationalistische Bewegung gegenüber, unter tu""
die alte holländische Tradition wieder aufzuleben
die unter Führung von Herzog Reitz, Tielmann
anderen von Monat zu Monat stärker wird.
Smuts geben sich einem unerllärlichen Selbstbet
sie glauben , daß ihnen die Unterdrückung des d
gelungen sei. Gerade seit dem Krieg, nach der v
des Burenaufstandes und dcr Mißhandlung von
hat die Burenbewegung im Kaplaiide mit erneuter
gesetzt.
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WTB . Frankfurt  a . M ., 19. März . ^Mklust f
Ministerium hat mit besonderer Befriedigung seD « lchs
es dank dcr Opscrsreudigkeit der Bevölkerung
teiligren Kreise nwglich luar , auch am vergant
nachlsfeft sämtliche Truppen und Formativucw
imchtsliebesgabcn zu Versorger!. Die zahlreich «:' ,'
bcn aus dem Felde lassen erkennen , daß üer>
schonen, wenn auch mühcvollen 'Arbeit erreicht ^

Unseren Tapferen wurde gezeigt , daß die?
Dankbarkeit und Treue ihrer gedenkt
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W ^reaöMlnisteriums an alle , bi : vpser-
Gelingen beigetragen haben , schließt
Generalkommando in oollem Um-

^ »tzertretende Kommandierende General:
' ^ Aiedel , Generalleutnant.

,eil»e« als Uolksanleibeti.
durch ihre ruhige Sicherheit

^«^ wßendes Gepräge erhält , so vollzieht sich
^stteasfiuanzierung in stolzer Ruhe und Regel-
. *? ? ,>, hei unseren Feinden die Erörterungen
'ob eine neue Kriegsanleihe aufgelegt werden

_' rtfle ht  in Deutschland jedes halbe Jahr der
c rc-nii an die Bevölkerung , und jedes halbe

mit aleicber Pflichttreue entsprochen worden.
10>>, nn' ganzen 47 Milliarden Mark inner-

ä- diese eindrucksvollen Zahlen bczeich-
aellcn Siege, die, kaum minder bedeutsam als

Men das deutsche Volk bisher in diesem Kriege
tat . Keiner unserer Feinde hat Vergleich-

W Insbesondere England hatte bis zum
Jahre« 1917 nur 19 Milliarden Mart durch

Anleihen aufgebracht und hat soeben unter un-
Anftrengungen diesen Betrag auf 36 Milliarden
.xt Noch immer hat das deutsche Volk einen
Vorsprung, und es wird ihn durch die jetzt zur

aufgelegte sechste Anleihe mit nicht erlahmender
wieder vergrößern.
Unterschied spiegelt sich die militärische Lage,

cn unsere Soldaten dafür , daß stets ’ eine
jitftui für die Ausnahme 'fester Anleihen bvr-

jgoftl drücken unvermeidliche kleine Rückschläge
die Stimmung , im ganzen stehen unsere
Wittert als mächtiger Schutzwall der Heimat
„ Boden und ermöglichen es damit immer

militärischen Siegen finanzielle anzureihen ' Die
warten unablässig darauf , daß eine günstige

wie sie bei uns zum Dauerzustand geworden
chmai eintrete.
“:ente Geschäftsleute haben insbesondere die Eng-
nt, daß die bisherige Kriegslage für die Auf-

langfristiger Anleihen nicht günstig ist, und
gischer Hartnäckigkeit haben sie au der Hoffnung
aus der Drangsal der Gegenwart einst in eine

Kredites sich flüchten zu können . Darum be-
sich damit, von der Hand in den Mund zu leben,
stige Anleihen aufzunehmen , häuften sie durch

Schatzwechseln und kurzfristigen Schatzschcineu
de Schuld an , welche nach der „Times " Die ge¬
tan 45 Milliarden Mark erreichte. Sie mußte

mehr Unruhe Hervorrufen . Tenn sie ist in kurzen
:lösen und neu aufzunehmen . Sie läßt daher

r wieder verstärkt auflebeii , von der wir uns
weitsichtige Art der Kiiegsfinanzierung befreit
die Dauer war daher das aus Hochmut und
erwachsene bisherige Finanzterungsshstem der
g nicht aufrechtzuerhalten . Schon im August

es im Unterhaus schwer angegriffen , und immer
rahm der Markt die noch ständig anwachsend ' Menge

«chseln auf . So mußte man sich be-
Sicg, den man in Wirklichkeit nicht erringen

Worten Vvrausziinehmcn. Nach dem Vorbild , das
: schon Mitte 1915 gegeben hatten , ensichlvssen
ländcr Anfang Al7 , der Not gehorchend, eine

ausznnchmen. Das war eine Preisgabe der
Mg auf eine baldige Aenderung der ungünstigen,
und damit eine Anerkennung der Dauererfolge
eichen Truppen . Wozu man sich in Worten nie-

ilofsen hätte, haben die Tatsachen auf finanziellem
!ngen, und zwar mit schwerem Schaden für die
M.

rend Deutschland die stolze Reihe keiner Mil-
iresentlichen zu den gleichen Bedingungen aus¬

hat England immer höhere Zinsen bewilligen
der deutschen Kriegsfinanzierung hat sich ein
Tauerthpus der Anleihe herausgebildet . Auch
kurs hat nur ganz geringen Schwankungen

>md ist auch bei der neuen Anleihe noch immer
für das Reich günstiger als bei der ersten. Ein
Kurs hat sich für alle deutschen Kriegsanleihen
er hat sich auf der Höhe des Ausgabekursus ge-

e Engländer dagegen haben ihre erste Anleihe
die zweite zu 4Vz Prozent , 'die dritte zu

usgegeben und in Schatzwechseln wir Schatzschei-
.. - - sogar überschritten . Unter Berücksichtigung des
echten Bur5 ches ist die wirkliche Verzinsung bei der „Str¬

ing zu hhher, als sie in Deutschland je gewesen ist. Dah
Zeit des N ^ eheuerliche Tatsache ! Denn England war bisher
in Konzent» billigsten .Kredites . Wie feinen 2>/ -,p '.ozentigen
icrkommeilV ithen Gleiches nicht zur Seite gesetzt werden tonn-

aber keine« »v sein Zins auch sonst regelmäßig niedriger
:ft im Pat« ugercn Länder . Alles , was im Völkerberkehr aus
imcsgenosM Micwn ist, zeigte dalier eine natürliche Vorliebe
>Natal , aM W- In seinem niedrigen Zins wurzelte seine Vor¬
sts im k sowohl "im internationalen Warenhandel atz
n Majoritm bkrnationnlen Kapltulhnndek . Mit dem hohen Zins-
c, unter t ' tMlktzt in seiner Anleihe für lange Zeit fest gelegt
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auf diesem für seine Weltstellnng 7d beson¬
nt Gebiet weiter und schwieriger als für Deuts,cho

° . . Kriege hat diese Zinssteigernng schon bedenk-
nach der ff gehabt. Denn sie bringt immer von neuem eine

b0 ”L, : SJ ” älteren Anleihen mit sich. Das beschränkt
Cfne  Steren Kriegsanleihen , auch die berühmtenloschen
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„Konsuls " — diese „goldgeränderten Sicher-
—^ einen Kurssturz erfahren , den man ftüber
WA hielt . Standen sie einst über Nennwert , so.
il ' *} Februar 1917 nur noch 5*Vs- Für 387 „lei-

äon sachverständiger englischer Seite
M in Höhe von '12 Milliarden Mark berechnet
stwe Entwertung wirkt auch in die Zukunst . Richis
,S S Vertrauen zu Anleihen mehr als die Be-

knttvertung.
Gleichbleiben des Zinses und Kurses hat

die deutschen Kriegsanleihen zu Bolks-
^ "!en Tie Ruhe in der Kriegsfinanziening

auf di? Bevölkerung . Millionen ans allen
bei der letzten Anleihe nicht weniger als

^ . en sich an den Zeichnungen betei ' ist . Die
' -mpslicht ist gleichstim auf das Gebiet der

Finanzen übertragen worden. Demgegenüber können die ersten
beiden englifehen Anleihen Bantteranlechen genannt wer¬
den. Sie sind zum großen Teil bei den Kapitalvecmitto
lern hängengeblieben und nicht bis zu den Kapitalbesitzern
gedrungen . Um so stärker war jetzt bet der dritten Anleihe
das Bestreben , sie nach dem deutschen Vorbild zu einer LoltS-
anleche zu machen. Auf jede Weise wurden die Zeichnungen
erleichtert . In allen Kreisen wurde eine gewalttge Agttation
entsaltet . Allein an einem Tage ist nach der „Times " in
100 000 Arbeiterversammlungen über die Anleihe gesprochen
worden . Statt „Hundettcn von Millionen ", wie sie die
Banken hatten geben müssen, wollte man jetzt „Mittionen
von Hunderten " aus dem Volke haben ; mit den goldenen
und sitbernen Kugeln könne man nicht anskommen , "auch
kupferne feien nötig . i

Wenn trotzdem der Ertrag der englischen Anleihe , bei
dessen hohen Ziffern zu bmchten ist, daß er sich auf eine
Zeit ve-teilt , in der Deutschland nicht weniger aes drei
Anleiaen aufgebracht hat , hinter den Erwartungen und
dem Bedarf um viele Milliarden zurückgeblieben ist und
als eine Enttäuschung bezeichnet wcrven darf , so hängt das
damit zusammen , daß im englischen Volke ein Untergrund
fehlt , wie er Deutsch anos überitaene wirtschasittche und mili-
täris .he Kraft hat erwachsen lassen. Das Geheimnis
unserer finanziellen Leistungsfähigkeit liegt -n unserer
Kriegswritschaft , und in ihr hebt uns dieselbe Kraft , welche
uns im Frieden so große neiderregcnde Erfolge hat er¬
ringen lassen, jetzt anefj. int Kriege über unsere Feinde em¬
por : die deutsche Arbeit . Es wird stets, trotz alle ».
Mißstünde und Klagen , ein Hattptruhmesblatt dieser
großen und schweren Zeit bleiben, wie Deutschland den
Uebergang von der Friedens - zur Kriegsorganisation voll¬
zogen. h-at . Anfangs war es die Begeisterung , die dazu
trieb , der furchtbare Ingrimm über den Ueberfall von allen
Seiten , die Erkenntnis , kämpfen zu müffen für alles , was
dem Leben vertteften Gehalt gibt. Mit Freuden stellte sich
jeder in den Dienst des bedrohten Vaterlandes . Und doch
ohne fremde Hilfe wäre das große neue Werk nicht so voll¬
ständig und nachhaltig gelungen. Tie Gefahr der Kräfte-
zerspl 'tterung , die England so schwer gelähmt hat , wäre
auch für uns bedenklich geworden. Davor find wir , wenn
auch nicht völlig , fo doch in hohem Maße durch England
Iiovahrt worden . Indem England unseren Außenhandel über¬
wiegend stellegte und damit einen wichtigen Teil un¬
serer Friedensorganisation außvr Wirksamkeit setzte, schal¬
tete es fast jede Wahl zwischen Friedens - und Kriegs¬
wirtschaft aus . Fast nur noch im Rahmen der neuen
Kriegsovganiscktion konnte man sich betätigen . Nicht nur
durch inneren Drang , auch durch änßereit 'Zwang ' wurden
alle Kräfte stärker als bei unseren Feinden auf die Auf¬
gaben des Krieges vereinigt . Wollten wir vor »ttm Unter¬
gang uns bewahren , so mußten wir den ganzen großen Kriegs¬
bedarf mit eigener Arbeit befriedigen.

In dieser rastlosen erftndcrischen Arbeit der Selbst¬
versorgung liegt das Geheimnis unserer finanziellen Wehr¬
kraft . Solange im „isolierten " Staat im wesentlichen die
Selbstversorgung des gesamten Vvlkskörpers erfolgt , so¬
lange k' nn es auch an den finanziellen Mitteln nicht fehlen.
Ein Volk, das mit ' eigener Arbeit seinen Bedarf deckt, kann
auch an Eleld nicht Mangel leiden. Denn Geld ist dann
nichts anderes als ein technisches Abrechnungsmittel zwischen
veu Einzelwirtschaften und dem Staate . Ans flfr Selb¬
ständigkeit in der Erzeugung ettvächst auch di- ttt den
Finanzen . Es muß nur dem dauernden Können auch ein
dauerndes Wollen entsprechen.

An der Bereitivilligkeit , dem bedrohten Vaterland ? zw
helfen, darf es nicht fehlen . Hier fetzt die ernste Pflicht
ein für jeden einzelnen . Auch die sechste deutsche Kriegs¬
anleihe muß eine Bolksanleihe werden . Tann werden tvir
unseren schlimmsten Feind , England , für alle Zeit empfindlich
auch mit dem Gclde schlagen.

Ei« Kied zur Krirgsaitleihe.
(Nach der bekannten MelodiB)

Wenn du zehntausend Taler  hast.
So danke Gott und sei zuftieden;
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieöen.
Geh , hol sie aus dem Kassenschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weih«
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die firnfprozentige Kriegsanleihe.
Wenn du bloß hundert Reichsmark  Haft,
Paß mif ! Sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
und gegen nwglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an;
Aus eins wird zlvei, aus zwei wird rreie -
Das Beste , was es geben kann,
Ist dies: du zeichnest  Kriegsanleihe!
Und lwst du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdrossen
und suche dir zum Zeichnungszlveck,
So schnell es geht , ein paar Genossen!
Mit denen trittst du Hand in Hand
Zuin Zeichnett an , in einer Reihe —
Dann tatst auch du fürs Vaterland
Das Deine bei der Kriegsanleihe!

Gustav Hochstetter.

An» Geld wird Mnuiiiou . Munition spart deutsche» Blut.
Dru « zeichne jeder, soviel er kann, Kriegsanleihe.

Kleine Chronik.
Aus Anhalt.  Für das ganze Herzogtttm Anhalt wer¬

den vom 18. d. Mts . ab die Mehl - und Brotprelsi " herab-
ge,ktzr. was Vierpfundbrot kostet dann statt bisb -r 64 Pfg.
nur n - ch 60 Pfg ., das Pfund Roggenmehl 17 Pfennig statt
bisher 18 Pfg ., Weizenmehl 20 Pfg . statt bish -r 22 Pfg.

WTB . O s n a b r n ck, 20. März . Ein serbischer
Kriegs ge stau ge  t ; ,e r , der bei einem Landwirt in dev
Nähe von Leer in Lstftiesland ttntergebracht war , versuchte,
sich an der Haustochter zu vergreifen . Als sich dgs Mädchen
wehrte , ergriff der Unhold ein Messer und schnitt  ihm die
Kehle Mit ch. Tie Mutter , die zu Hilfe eilte , erlitt dasselbe
Schicksal Der Mörder flüchtete. Auf dem hohen Morr bei
Papenburg verlangte er vom Schäfer Nie ans Papenburg die

Herausgabe seiner Kleidung . Als sich der Schäfer weigerte,
schtntt thm der Serbe ebenfalls die Kehle durch und ffehle seine
Flucht , mit dem Schäsermantek angetan , fort . Er wtirde
an der holländischen Grenze ergttffcn.

N a h r n n g s m i t t e l b e t r u g. Ueber einen geradezu
schandbaten Betrug mit eingemachtem Spinat sehreibt ein Ache-
ner Blatt aus Gladbeck: Der Bezirksleiter des Bergarbzfter»
Verbandes , Krahn in Gladbeck, hat folgende Eingabe an das
stellvertretende Generalkommando des 7. Armeekorps gerichtet:
Es tst mit recht unangenehm , dem oerehrlichen Generalkont-
maitdo wieder von einem Vorkommnis auf dem Lebensmittcl-
markt Mitteilung machen zu müssen. Der zivilen Behörde
wird gleichzeitig auch Nachricht zugehen. Hier in Gladbeck
ist ein großer Posten eingemachter Spinat für die Gemeind - an¬
gekommen. Drrjc .be sollte nt der Kricgsknche auch zur Zu¬
bereitung gelangen . Eines von den zwölf Fässern wurde auf¬
gemacht und vorbereitet . Ich erhielt Nachricht, ich sollt«
mir das Gemüse mal ansehen. (Ich bin Mitglied der Lebens¬
mittel kvmmission.) Die Frauen hatten einen ganzen Hansen
Steine . Holze, Asche, Kohlen, Leder, Draht , Erdklumpen uns
lose Eide , halbe Meter lange Stengel wie von wilder Melde,
Kartosfekktant , Schilf oder dergleichen und allerhand undefinier¬
bares Zeug herausgelesen . Hinzu kommt noch loser Pferde¬
mist und regelrechte ganze Roßäpfel . Das alles ioar im
Spinat mit eingemacht . Stücke von alten Seilen und der¬
gleichen. Papier und andere Fetzen ersetzten das Gewürz . —
Run bitte ich aber doch, meine Herren , wer soll das ertragen ?"

TeLephĉ Lj'che NachrichLen.
Von unseren Fronten.

WTB . Berlin,  20 . März . (Nichtamtlich .)
Nach heftiger Artillerievorbereitung unternahmen die

Franzosen verschiedene vergebliche Versuche, die am 1Z.
März von den Deutschen eroberten Stellungen am westlichen
Maasufer zurnckzuerobern . Mit großer Heftigkeit borge-
tragen « Sturmangriffe wurden blutig abgewiesen . Es ge¬
lang den Franzosen nicht einmal , die deutschen Stellumgen
zu erreichen . Vom Feuer gefaßt , fluteten sie in ihre Aus-
g.tngsgräben zurück.

Zluch gesterrr folgten die Engländer dem deutschen Ab¬
marsch südlich von Arras nur zögernd . Nachhurgesechte.
in die sie verwickelt wurden , verliefen für sie ungünstig.
Mit größerer Energie drängten die Franzosen ckns der
Gegend zwischen Ancre und Oise nach, während sie südlich
der Orfe ohne jeden Nachdruck folgten . Deutsche Kavallerie
hält Fühlung mit dem Gegner.

Bei dem zusammengebrochenen sraitzösischen Sturur-
augriff in Mazedonien wurden 6 Maschinengewehre er¬
beutet.

Versenkt.
WTB . C h r i ft i a n i a , 20. März . (Nichtamtlich .) Rach

einer Mitteilung der englischen Zldmiralität ist der Sta-
bangei Dampfer Expedit (680 Tonnen ) in der Nordsee d»r-
senkt worden.

Ung-krärte Lage m Petersburg.
WTB . Paris,  20 . März . (Nichtamtlich .) Die Pariser-

Presse bringt widersprechende Depeschen aus Petersburg.
Nach denen erscheint der Widerstand der Armee gegen das
r eue Regime nicht ganz gebrochen, tvährend andererseits
schwere .Kämpfe gegen allzu begehrliche Sozialisten bevor¬
ständen.

^lus Provinz und Rachbnrgebieten.
Nicdcrncisrn , 20. März . Dem Sanitäts -Sergeanten Karl

Bernhardt von hier ist das Eiserne Kreuz 2.  Klasse verliehen
worden.

Etmöurg , 20. März . Die Kreissparkasse Limburg zeich¬
nete zur 6. Kriegsanleihe oorkäufig 1600000 Mk. — Der
Bktunenröber Hos Bef Limburg , der bieder dke Stadt Limburg
zu einem Teile mit Milch bersbrg» hat , geht demnächst für
einen Pachtzins von jährlich ' 85M Mark in dke Nu^nkeßung
rer eioot lsranriurr uv er, me den Hos neben .7 anderen grö¬
ßeren Pachtgütern zur Deckung ihres Milchbedarfes verwen¬
den wKI . Heute bereits verfügt die Stadt Frankfutt zur
eigenen Milchvcrsorgnng über einen Bestand von 500 Milch¬
kühen

ß Frohnhausen , 20. März. Bei einer Schlägerei junger
Burschen ans Manderbach und Frohnhausen »am Montag
Abend wurden zwei Beteiligte von hier durch Messerstiche 'so
s.chwer verletzt, daß der eine sogleich starb und der inckere hoff¬
nungslos darniederliegt.

Dillenburg , 19. März . „So schießt man sich tot ", ' mir
bt'cskn Worten setzte die 21-jährige Tochter des Attbürger-
meisters F . itt~ einer fröhlichen Unterhaltung einen Ae-
volder an die Schläfe , der Schuß ging los und Vas föd -n
sank tot vor den Augen ihrer Freundin zu Böden.

Lberlahnstein , 20. März . Einer hiesigen Familie sind
in der Nacht von Samstag auf Sonntag zwei schwere Gänft,
die fleißige Eierlcger sind, ans dem Stalle gestohlen worden.

Biebrich , 19. März . Eine hiesige Frau wurde wagen
Betrugs angezeigt , weil sie bei dem Empfang des Lebens-
mittclbucheS unlvithre Angaben gemctcht hatte . Sie hatte seit¬
her fü » 12 Erwachsene und ein Kind Lebensmittel bezögen,
während sie in Wirklichkeit nach der jetzigen Feststellung nur
süc fünf Personen Lebensmittel zu erhalten hatte.

Wiksbavcn , 20. März . Ein Mann namens Karl Soilker
aus Arnheim hat sich an das hiesige Kreiskomitee vom Roten
Kren ? und möglicherweise noch an andere Vereine , 61eschä;ts-
inbaber usw. geMtndt . Spilker bezeichnet seine Tätigkeit als
„Internationale Gefangenenfürsorge " und zeichnet als „Getce-
ralvertreter für Teuffchland ". Er sucht Aufträge aus Le¬
bensmittel , Zigarren sowie andere Bedarfsartikel zu erhalten,
di», angeblich an deutsche Kriegsgefangene verteilt werden sollen.
Hier ist inan auf das eigenartige Angebot nicht bereingemilen,
polizeilicherseits wird vor dem Mann gewarnt.



Aus Diez und Umgegend.
•t  Auszeichnung . Dem Herrn Friseur Kurl Jung und

Gastwirt Louis Diehl wurde das Feuerwehr -Erinnerungszeichen
verliehen.

d Znm Besten der Kriegsvcrtvundetcnpflcge fand
»w Sonntag hier im „ Hof Von Holland " ein Konzert statt,
Aber dessen Erfolg uns geschrieben wird : Das am Sonntag zu
Gunsten dcrKriegsverwundetenpflcge im „ Hof von Holland"
Veranstaltete Konzert war überaus gut besucht , besonders von
Besuchern aus der Umgebung . Die Mitwirkenden Fn . Chri¬
stel Kitzig , Cöln (Sopran ), Frl . Anna Braubach , ' Hadamar
Mezitaiion ). Herr Dr . Otten , München (am Flügel ) und der
Svölsjährige Toni Faßbendcr , Cöln ( Geige ) verstanden , die
Zuhörer durch ihr äußerst künstlerisches Talent in Spannung
zu halten . Besonders Toni Faßbender , der jetzt schon als
Meister auf seinem Instrument ( Geige ) einen Rief genießt , auch
Frl . Kitzig mit ihrer reinen prächtigen Sopranstimme u . Herr
Dr . 'Otten am Flügel wurden mit Beifall überschüttet . Frl.
Anna Braubach (Rezitation ) und Herr Musikdirektor Faß-
Sender , Cöln , in dessen Hände die Begleitung der Gesänge und
Geigeusoli war , fanden volles Verständnis . Der gewiß nicht
Geringe Ucberschuß für die Kriegsverwundetenpsleg : zeigt die
Gute Ausnahme der Veranstaltung.

et  Einbruchs -Diebstähle wurden in den letzten Nächten
Bahnhof , ' im Güterschuppen und den dort SenndFcheu

Lagerhäusern verübt . Die Täter ( Jugendliche im Alter von
£5 :— 16 Jahren ) sind bereits ermittelt.

d  Das GolS im Strumpfe . Einen Strumpf voll Geld
tzaud man dieser Tage im Bette der in den siebziger Jahren
stehenden Wilhelmine Nickel von hier , die ins Krankenhaus
Gebracht werden mußte. Die Frau bezog schon viele Jahre
Armenunterstützung . Es wurde auch öin Sparkasienbuch von
Aber 1460 Mark oorgesunden. Hundert Mark Gold, die bei
dem versteckten Gelde waren , wurden der Reichsbanr zuue-

Bemntwortlich für dir Schrittleitung Richard Hein . Bad

Uerkauf von  Sauerkraut.
Wir haben der Firma P . Viek , C. 'A . M . Linkenb - ck, Fr.

Reidhiiser , Joh . Pütz und Konsumverein Emserhütte Sauer-
Maut zur Abaabe im Kleinverkauf überwiesen.

D r d Ems,  den 26 . März 4917.
Der Magistrat.

^erkauf von Kohlravru.
Am Donnerstag , den 22. d. Mts ., nachmittags von 3

bis 6 Uhr werden im Spritzenhaus Kohlraben abgegeben.
Bad Ems,  den 20. März 1917.

_ _ Der Ma gistrat.

Anmeldung der erzeugten Milch.
Zur Ausführung der Verordnung des Herrn Regierungs-

Präsidenten vom 5. d. Mts . ist es erforderlich , daß ftte fn
fcei hiesigen Stadt von Rindvieh und Ziegen erzeugte Milch
tzen.ru festgestcllt wird . Die Besitzer von Rindvieh und Zie¬
ste» werden daher hiermit aufgefordrrt, die von ihnen gewonnen^
Milch genau festzustellen und das Ergebnis bis zum 26 . d. Mts.
st» Rathaus — Verbrauchsamt — anznme >.f»en . Eine Rach¬
prüfung , ob alle Milcherzeuger der Aufforderung zur Anmel¬
dung nachgekommen sind, und vb die richtigen Mengen ast-
gegeben wurden, wird demnächst erfolgen.

Bad Ems.  den 20. März 1917.
Ter Magistrat.

BekaANMachMg.
linier Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Reichs-

dekleidungsstelle vorn 15. März d. Js . über eine zweit«
Bestandsaufnahme von Web -, Wirk - und Sirickwaren (Kreis-
dlart Nr . 66 vom 19. d. Mts .) werden die Gewerbetreibenden
Lenachrichttgt , daß die erforderlichen Meldekarten unverzüg¬
lich , eventuell telephonisch,  bei dem Herrn Land¬
rat in Diez anzufordern sind.
' Bad Ems,  den 20. März 1917.

Die Poltzeiverwaltuug.
Lekicidungsstclle.

Gegenstände ans Allnminium.
Bs wird darauf aufmerksam gemacht , daß die AnmeTdnng

der Befchlagnahmten Gegenstände bi » zrnn
25 . März  lsd . IS.echehen muß. Vordruckstücke für die Meldung sind im

thauS — Oberstadtsekretär Kaul — zu habe « .
«ad EmS,  den 16 . März 1917.

Der Magistrat.

Volksschule zu Diez.
Das neue Schuljahr beginnt Montag , de » 3. April

fc. As . , vormittags 8 Uhr.
Die Aufnahme findet für Knaben und Mädchen am gleiche»

Tage um 10 Uhr in der Bergschule statt . Schulpflichtig
And alle Kinder , die vor dem 1. April 1917 das 6. Lebens¬
jahr vollendeten . Können sie wegen zurückgebliebener Entwicke¬
lung den Unterricht noch nicht besuchen , so ist die Vorläufige Be¬
freiung bei dem Unterzeichneten zu beantragen . Ebenso ist
e» ihm anzuzcigen , wenn sie eine andere als die Volksschule
Besuchen sollen.

Kinder , die in der Zeit vom 1. Aprst bis 30 . September
da« 6. Lebensjahr zurücklegen , können , soweit es die Raum-
verhältniss , gestatten , noch Ausnahme finden , wenn sie körver-
lich und geistig genügend entwickelt sind , lieber die Aufnahme¬
fähigkeit entscheidet der Rektor , eine ärztliche Bescheinigung ist
sticht erforderlich.

Bon allen aufzunehmenden Kindern ist der Impfschein,
tont auswärts geborenen außerdem der Geburtsschein vorzu-
1*8 « .

Sprechstunden : Täglich von 4— 5 Uhr im Amtszimmer
tet Bergschule.

Diez,  den 15. März 1917.

_ Der Rektor : Grün.
Lanz - MUclischlenderit

in jeder Grösse , zu Fabrikpreisen sofort lieferbar.

W . Xievita , Holzappel.

Zeiclmuiigexi
auf die

VI. Kriegsanleihe
werden von uns als amtliche Zeichnungsstelle unter den Reichsbanlbedingungen entgegen--
genommen.

Bei Abhebungen von Sparkafseuguthaben auS den Büchern Fit . A. leisten wir
auf die Kündigung nur dann Verzicht, wenn die Zeichnungen bei uns geschehen.

Im Lombardieren börsenfähiger Wertpapiere zum Zwecke der Zeichnung halten wir
uns bestens empfohlen. Wir berechnen 5% Lomüardzinsen, provisionsfrei.

Dir ) , den 14. Närz 1917. [2131
Vorfchußvereirr zu Diez.

Eingetragene Genossenschaft « it unbeschränkter Haftpflicht.

Konfirmation - - unö Ofiergrschenke

dose, Zreiwillige und Unfteiwillige.
Eine Erzählung . Mit 4 Tondruckbildern und Einbanddecke
von Leo Sauer . 224 Seiten stark. §«r die reifere Jugend
wie für Erwachsene. Sebnnden 4,50.

Hauff,Lichtenstein.f:S3Ä Z
schichte. Stattlicher Seschenkband m. Silöern v. Zritz Sergen.
Mit 4 Tsndruckbildern. M. 2.- . Mit - Tondruckbildern M. 3.- .
Mit öS Illustrationen „ 4.- . Prachtausgabe . . „  6 .- .
Liebhaberausgabe auf kunstdruckpapter in Moleskin „ 7.50.

filtfiL Eine Erzählung aus der Seit
UHU  LZUL.  Ehristi. Illustriert.

Zein gebunden . M. Titelbild M. 2. - . Mit8 EinschaltbildernM .3.- .
Mit öS Sildern . . . „ 4.- . Prachtausgabe . . „ ö.- .
Liebhaberausgabe auf stunstdruckpapier in Moleskin M. 7.5K.

K. Thienemanns Verlag , Stuttgart.
Su beziehen durch alle Suchhandlungen.

0r . limmöki

€obl
Handel».
Handels!
filr beide G

Beginn des
jahr*

24 . April

Näheres durch

Ziehung am

formse
Geld*!

IG# GCO Lose und
gewinne —

100
jai 50
H IO

Warauer Domb»a-L
(Porto u. Liste 85
empfiehlt und r
Jos . Bon

Glücks-Lotter
Coblenz , Löhrstr

Milchseparatoren
in alle « Preislagen empfiehlt

A . Zor «, Bad Ems.
T lefon 298. [2217

Umtausch der Krotdarten.
Die neuen Brotkarten werden Fr eita  g, ŝi>eu 23., und

S a m s t a g , den 2-1. März 1917 , ans dem Pvlizeiamt aus-
gegeben.

Reihenfolge:
Freitag Vorm , von 8— 10 Uhr an die Inhaber der Brot¬

karten von Nr . 1— 450 , 10— 12 Uhr 451 — 900,
Nachm , von 2— 4 Uhr an die Inhaber der Brot¬
karten von Nr . Ml — 1350 , 4— 6 Uhr 1351 — 1800,

Samstag Vorm , von 8— 10 Uhr an die Inhaber der Brot¬
karten von Nr . 1801 — 2250 , 10— 12 Uhr 2251 - 2700,
Nachm , von 2— 4 Uhr an die Inhaber de: Brot¬
karten von Nr . 2701 — 3150 , 4— 6 Uhr 3151 bis Sachuß.

Die alten Brotkarten sind bei dem Umtausche dorzulegcn.
Diez,  den 20 . März 1917.

Der Bürgermeister.
I . V. : Heck.

Fernsprecher Nr . 9. (193*

Freibank.
Donnerstag , den 22 März  d Js . nachmittag»

3 Uhr wird auf der Freibank Fleisch  au -gehauen. Die
Fleischkarten find vlitzubringen.

Dies , den 20. März 1917.
Dev Bürgermeister.

I . B : Heck.

Bekanntmachung.
Die Fifcherei -Eilanbnisicheine für die Lah » ** ä A-mr

Amerhalb der Gemarkung Tie ; kür die Zeit vom 1. Avril
1917 bis 31 . März 1918 werden
Donnrretag , des 22 März V Js . vormittags tl Uhr
»ns dem Rachens Hierselbst öffentlich versteigert.

Diez,  de » 15. Mär » 1917.
Der Magistrat.

H eck

Woliltätigkeits-Veraiistaltiiig
zu Gunsten der National -Sriftung

für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
veranstaltet von der

«fngendkompagfnie I in Blez

am Sonntag , den 25 . März
im grossen Saale des Motels lief vroai Holland.

Die Spielfolge des am 11 . März veranstalleten Unterhal¬
ten gsabend kommt mit einigen Abänderungen zur Wieder¬

holung.
Eintritt (sämtlich Tischplätze)

1 . Platz und Mitteigalerie 1 M
2 . Platz und Seitengalerie 50 Pf.

Kassenöffnung 6,30 Uhr , Beginn 7,30 Uhr.

Torverkauf hei Herrn Ph . H . Meckel . [8214

Zeichnungen
auf die VI . KriegsanU

«erden von «nS unter den Relchsbankdedingung'N
genommen.

Bei Abhebungen von Sparkaffenbüchernleiste»
die Kündigung Verzicht wenn die Zeichnungen
geschehen.

«a » Sms , den 17. Mär ; 1917.
W« srr Borfchutz - u . Kredtlvekctrr E.

E. L. Lotz Hch. Kauth.

Gebrallchle Säüe
«auch zerrissene) . Packleinn »,
Secklumpe « nnd «ttmrtall
kanftz » höchste» Preis :-» [1b5l

Rheinische Sackzenttale,
Neunidorftrstr . 26.

«lcichz -tifl enipfehl« meint Lack-
fN »ftvei mit Maschinenbetrieb.

F au over3ttabd)en
tagbtder gesucht. [8811
Geschwister Lodt , «ad vm»,
_ Badiihofftr ^b« 6._

Gin tüchtiges

Mädchen
für alle Heurardeitcu bei gMem
Lehn gesucht. [821«
Fra » « lb -rt « a» th Wwr ..

viand acherstr , Bud Lm ».
Z »m dulb ge» Ei . iritt einig«

Küchrnmädchrn
,4 »cht. [8181

Surha » « va » « »ffa» .
Jemand der P»r0»

4 Nm. Buchenscheirhol;
! <a» Hause fitzerd, schneidet und

Netnmacht , g-su.rt PLoeres
Dt üa Htndendurg . Beb » m».

Giu gut echalt » er

XaniHmet
}tt verkaufen . Angebot , find
zu rich en nach [8210

Coblenz . Tiehleustr. 8
Großer vierteiliger

Kaninchenstall
zu sr:kaufe« Zu erfrage» d«i
Pani » entzinger Holzappel

Asgeichmfieae 3 oder 4

Jimoiftnsj)»»»«as«
von mittlerem Staatsbeamten
in der Nähe d-S Bahnhofs
En S mit elektr. L-chtanschluß
zu mieten gefacht . Off
unter Q . 144 a . d. Geschäsisn.

Em gioßer Raum
im Erögeschllß zum Unterstelle»
von Möbel«

zu mieten gesucht.
Anĝ baie unter 7. 152 an die
Geschäftsstelle. (2207

An kam
von Lumpe « ,
Metallen . Papier,!
zu höchstenP -eisen.
werden vb îholt.
Peter Minni « -

Marktstraße«S.

Di, I «
im rsinsor House
1H17 zu otrmieten. ~

Kiau Heinr . Li
Orau enweg 10, Bad

4 oder 5 rä
Wohn

mit Maiijarkt und
einem Wirts oder 3
wctzvh »se in EmS o er
Umgevunz zu Sud«
zu miete « gesucht,
unter 7 . 121 an die

Wohn«
3 Z « mer «. «üche
uve, Ble .che sofort zu

Wallrabenkid
Braubacherstr. L6,

Emfamllicnh

W « rä»
sofort zu vermieten.

Wilhelm Sch
Bad Ems , Braub

2. Eta
5 Zimmer mit Z
fort zu vermieten.
Braubacherstr.

Wohuu
zu vermieten.

Oronienwttz 8,

Uaterer
OranienWkß

LLimmer , Küche »-
;u vermir

H . Sommer » L
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